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Futtergetreide für Selbstversorger.
Während die Bekanntmachung vom 6. Dezember

ds. Js . (Calwer Tagblatt Nr . 290) sich auf die
Haberzuweisung für Nicht-Selbstversoroer bezog, dür¬
fen Selbstversorger von ihrem selbst gebauten Fut¬
tergetreide in der Zeit vom 15. November 1917 bis
15. August 1918 im eigenen Betrieb verfüttern:
1. an Pferde und Maultiere je 6 Ztr . Haber oder

Habergemenge (mit Gerste) ;
2. an zur Zucht verwendete Zuchtfarren fe 2 Ztr.

Haber oder Habergemenge (mit Gerste) ;
3. an Zuchtsauen (Losen) bis zu -15 Pfund H^ber

oder Haberaemenoe (mit Gerste) oder reine
Gerste für feden Wurf;

4. an zum Sprung beniibte Eber ^ Pfund Haber
oder Habergemenge (mit Gerste) oder reine 1

Gerste für den Sprungtag,
Ziffer 2 und 4 fedcch nur mit ausdrücklicher

Genehmigung des KommunalvsrbandsZAnch die
Berfütterung an Pferde und Maultiere (Ziff. 1)
bedarf im Interesse einer geordneten Futterge-
treide-Bewirllchaftung der Anzeige an den Kom¬
munalverband.

Genehmmunasanträoe (m Ziff . 2—4) und
Anzeige (tu Ziff. 1) weben durch Vermittlung der
Ortsvorsteher längstens bis 25. Dezember an das
Oberamt unter Benützung untenstehender Vordrucke
eingereicht werden.

Den 19. Dezember 1917.
K. Oberamt: Regierungsrat Binder.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Fürsorge für Verstümmelte.

Auf Ersuchen des K. Kriegsministeriums wird
auf die Möglichkeit der Gewährung einer blonderen
Zuwendung für im Dienste beschädigte Muiiärperso-
neu, denen nach den gesetzlichen Bestimmungen eine
Berstümmelungszulage nicht gewährt werden kann,
hingewiesen.

lieber die in Betracht kommenden Beschädigun¬
gen, sowie über die Einreichung der Gesuche gibt die
Bekanntmachung des K. Krieasministeriums Nr.
17 643/17 I( . 0 . vom 7. November d. I . (Sta -ats-
anzeiger Nr . 264, Anzeigenteil) Auskunft.
' Calw,  den 20. Dez. 1917.

Binder.

Kurfremde während des Winters.
Die auf Grund der Verordnung des K. Stellv.

Generalkommandos XIII . (K. W.) Armeekorps
vom 9. Juni 1917 bereits erlassenen Bestim¬
mungen über den Fremdenverkehr in Bädern.
Kurorten und Sommerfrischen im Bezirk (Cal¬
wer Taablatt Nr . 157, 204 und 210) finden auch
auf die Wintern,äste Anwendung. Es dürfen hienach
Vesitzer von Gasthöfen, Gasthäusern, Kurhäusern.
Fremdenheimen, sowie die Wohnung«-- und Zinnncr-
ver^ ieter Personen , die zur Knr- oder Erholmms '-
zwccken Aufenthalt nehmen wollen, nur mit der lm
einzelnen Fall zu erteilenden Genehmigung des
Lbrramts anfnehmrn.

Den Gesucken der bctr . Knrsremden sind ein¬
wandfreie ärztliche Zeiwniste über die Erholungs-
bedü ftigleit derselben anzn/chNesten.

Ealw,  den 20. Dez. 1917.
K. »s. Binder.

Meldepflicht der Kohlenhändler.
Trotz wiederholter Bekanntmachung wird dis

Verfügung des K. Ministeriums des Znnern vom 29.
Oktober d. I . (Calwer Tagblatt Pr . 265) noch immer
nicht richtig befolgt.

Auf Veranlassung der Lande' kohlenstelle wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß alle Händ¬
ler . Vezuasvereiniaunoen und Einzelpersonen, welche
Kohlen mit der Dahn beziehen, d'e Sendungen

1) sofort nach Emrfang der Voranzeige des Liefe¬
rers telephonisch an das Oberamt und

2) spätestens einen Tag nach dem Einaang des
Wcmens schriftlich an die Lnndeskchlenstelle
beim K. W. Krisgsmin '.sterium

zu M"^ en haben.
Die Meldungen zu 2) müssen auf den hiefür be¬

stimmten Formniarsn erstatt werden; Meldungen
in Form von Vr ' efen oder Postkarten sind nicht zu¬
lässig. weil sie in der Regel unvollständig sind.

Jeder Händler oder Veriehor ist verpflichtet,
schon vor dem Eintreffen des Wagens sich einen Vor¬
druck zu begaffen , welchen das Cchultheitzenamt
kostenlos abarbt.

Soweit die Meldungen in der lebten Zest nicht
richtig erstattet worden sind, sind sie nachzuholen.

Zuwidsrhand!un"en mästen strafrechtlich ver¬
folgt werden (vergl. 8 4 der angeführten Min .Verf .)>.

, Dis (Stadt -) Schultheihruämter
lwerden wiederholt beauftragt , auf die Verfügung
hinzuweisen und sie den Kohlenhändlern unterschrift-
ilich zu eröffnen. Die Eröffnungsbescheinigungen
wollen — solvent noch nicht geschehen— bis S1. d.
M. vorgelsgt werden.
. Calw,  den 19. Dez. 1917.
j - - . K. Ober«« kBinder . ^

Luxuspferde. I
D ' e Ortrpol :"' '.l ' . und d'e Landsstver-

mannschaft werden angewiesen, die. Einhaltung des
am 15. d.M. in Kraft getretenen Verbots des Haltens
von Luxuspferden (Verfügung des Stellv . General¬
kommandos vom 25. 11. 1917, Calwer Tagblatt Nr.
282) wirksam zu überwachen.

Calw,  den 19. Dgz. 1917.
K. Oberamt : Binder.

Denzol für landwirtschaftlicheMotoren.
Den (Stadt -) Schultheißenämtern , die auf den

obercuntlichen Erlaß vom 19. September d. I . (Cal¬
wer Tagblatt N. 221) einen Bedarf von Benzol für
die Monate Oktober—Dezember d. I . angemeldet
haben, sind heute neue Vordrucke zur Anmeldung des
Vürarfs für die Monate Zanuar , Februar und März
d. I . zugegangen. Hievon wolle das eine Stück aus-
gefüllt bis spätestens 29. d. M. hirher einaesandt wer¬
den. Nach diesen! Termin eingegangene Anmeldun¬
gen können nicht mehr berücksichtigt werden. Das
andere Stück bleibt bei den Akten des Cchultheißen-
aiitts. Befosderer .Wert wird auf die Bvcurtwortung

jder Frage über die Verpackungsart ( letzte Spalte)
>xelegt.

Gemeinden, die keinen Vordruck ertasten h>' > n.
j und Verzolbedarf anmelden wollen, können Vor
drucke beim Oberamt anfordmn.

Calw,  den 20. Dez 1917.
b - - B ?n > e p.

Bekanntmachung der Landesversorgunzsstelle
über Obst.

Die Besitzer von Frischobst sind verpflichtet, das¬
selbe. soweit es nicht für den eigenen Verbrauch be¬
nötigt wird, dem allgemeinen Verbrauch zuzuführcn.
Gegen jede ungerechtfertigte Zurückhaltung des Ob¬
stes muß nunmehr auf Grund der Verordnung des
Stellvertreters des Reichskanzlers vom 3. April 1917
(Neichs-Eesetzbl. S . L07) mit dem Mittel der Ent¬
eignung vorgegangen werden. Hiebei wird ein jeden¬
falls unter dem Höchstpreis liegender Uebernahme-
preis festgesetzt werden. Großhändler haben außer¬
dem die Entziehung der Großhandelsgenehmiguv"
gewärtigen.

Jede nachweislich unberechtigte Zurück- Uuug
von Obst zieht außerdem Strafverfolgung auf Grund



der Rundesratsverochnunq vom LS. Juli 1916
(Neick ^aesetzbl . S . 467 ) noch sich.

Stuttaart,  den 16 Dez . 1917.
Lan ^esoersorgungostelle : Schüle.

Verhütung von Brandschäden.

Unter Hinweis auf den Erlaß des K . Dermal
tunpsrats der Gebäudsbrandversichenmnsanstalt vorn
6 . Juni 1917 sAmtsbl . S . 141 ) werden folgende Vor¬
schriften 'ckärft:

1. Zündhölzer und andere feuergefährliche Ge¬
genstände und Stoffe sind so sicher aufzubewahren,
daß Kinder keinen M 'ßbrauch damit treiben können
(zu vergl . auch 8 1 und 3 der Feuerpolizeiordnuna
vom 4. September 1912 . Nea .-Bl . S . 592 ) .

2 ^ "beiten an elektrischen Einrichtungen dürfen
nur du ch Sachverständige voraenommen werden.

Dringend emnfohlen wird , daß die Gemeinden
alle elektrischen Anlagen in regelmäßigen Zeitab¬
schnitten durch Sachverständige untersuchen lasten,
sowie sich d'e Gemeinden ' und die Elektrizitäts¬
werke einen Vorrat von Sicherungen und dergl . an-
legen . damit im Notfall der Bedarf der Stromver-
brauchrr gedeckt werden kann.

3 Das Auftanen eiu "*f >"'ener Masterkeitnngen
und Abwischläuche darf mittelst Feuer nur geschehen
nachdem die ^"e'aentvmer und die mit der
Arbeit betrauten ^ '-'nen sich vorher davon über¬
zeugt haben , daß Decke und Wände des Raums,
worin sich die aufzutauende Leitung befindet , voll¬

ständig dicht sind , und daß nicht auf benachbarten Bo¬
den oder in anstoßenden Scheuern und Räumen leicht
brennbare Stoffe lagern , die in Brand aesedt wer¬
den können . Außerdem muß für alle Fälle Waster
zum löschen eines etwa entstehenden Brandes in ge¬
nügender Menge und am richtigen Ort bereit ge¬
stellt werden.

Das Auftauen kann gefahrlos durch Anlegen
von in heißes Master getauchten Tüchern aeichehen.

4 . Benzol und ähnliche Ersatzmittel für Benzin
dürfen nur wenig und nur außerhalb von Gebäuden
durch Einstellen der Gefäße in warmes Master , ent¬
fernt von Feuerungen erwärmt werden , sofern nicht
etwa besonders zu diesem Zweck hergestellte und ge¬
nehmste Räume benützt werden.

Die 1lebe "t- a*,,vg dt»tp^ zieht im
Brandfall nach Art . 32 Abs . 2 des Gebäudel " nd-
versicherunasaesetms den Verlust jeder Brandent-
sOidianng nach sich.

Calw,  den 18 . Dez -^ er 1917.
K. Oberamt : Binder.

Kaffee -Ersatzmittel.
Aus der Verordnung des Staatssekretär des

Kriegsernährunasamts über Kaffee -Ersatzmittel
vom 16 . November ds Js . (Re 'chs-Gesetzbl. S . 1953)
wird folaendes hervoraehoben:

I . Wer Kaffee -Ersatzmittel oder Mischungen von
solchen mit Bohnenkaffee in nicht verpackter Form
(lose Ware ) an Verbraucher abgibt , ist verpflichtet

durch deutlich sichtbare« Uurchang in den Verkaufs¬
räumen den Namen >Ä>er die Firma und den Ort
der gewerblichen Hauptniederlassung desjenigen,
der die Ware herstellt , sowie den Kleinhandelspreis
bekanntzugeben.

II . Für das Vermischen von Kaffee -Ersatzmit¬
teln aus Getreide oder Malz mit anderen Kaffee-
Ersatzm 'tteln ist die Genehmigung des Kriegsaus-
schustes für Kaffee . Tee und deren Ersatzmittel , E.
m. b. H. in Berlin zulässig.

III . Des Ferneren sind Höchstpreise festgesetzt.
Diese betragen beim Verkauf an Verbraucher (Klein¬
handel ) für 1 Pfund:

1. für Kaffee -Ersatzmittel aus Getreide und Mo^
a) für Ware , d'e in oeschlostenen Packun¬

gen oder Behältnissen an den Klein¬
händler geliefert worden ist 56 .Z

b) für andere Ware 52 -Z
2. für andere Kaffee -Ersatzmittel:

») wie unter ln ) 84
b) für andere Ware 80 ^

Die Ortspolizeibehörden

werden beauftragt , für die Durchführung des Abs . l
(Aushang der herstellenden Firma und des Klein¬
handelspreises ) Sorae zu traaen und die Einhaltung
der Höchstpreise zu überwachen.

Ealw,  den 18 . Dezember 1917.

Eine neue Hetzrede von Lloyd George.
D!t 2age auf den Kriêsslhliildliike'».

D '- oe- « che amtl '» e MrNmnst.

) Großes Haiiptgnartler , 21 . Dez . lAmtllch .j
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  In Flandern blieb bei dichtem Nebel
die Artlllerietätigkrkt meist gering . Nördlich der Straße
klvern — Menin trat nachmittags erhebliche Feucrsteigerung
ein . In erfolgreichen ErkundungSgefeibten südlich von Hollc-
beke wurde eine Anzahl Enalilnder gefangen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Bel Mitzach südlich
von Altkirch fielen bei gelungenen Vorstößen in die franzö¬
sischen Linien 31 Gefangene in unsere Hand.

Oestlichrr Kriegöschauvlatz:  Nichts Neues.
Mazedonische Front:  Keine größeren Kampf¬

handlungen.
Italienische Front:  Siebenmal stürmten ita¬

lienische Kräfte gegen die von den österreich-ungarischen Trup¬
pen in den letzten Tagen erkämpften Höhen westlich von Monte
A ''olone , dreimal gegen den Monte Pertica an . Alle Angriffe
scheiterten >nter schweren Verlusten . Gleichen Mißerfolg
botte ein feindlicher Angriff am Monte Solarolo . Lebhaftes
Feuer hielt während der Nacht und am stützen Morgen in den
Kampfabschnitten an.

Der erste Generalgnartiermeister Ludendorff.

Ter "sierreichisch-nngarische Tagesbericht.
(WTB . j Wien . 21 . Dez . Amtlich wirb verlaut¬

bart vom 21 . Dezember : OestlicherKriegs-
schauplatz:  Waffen"'""-rnd.

italienische * Kriegsschauplatz : Oest-
lich der Brenta stürmte der Italiener
nach Artillerievorbereitung sieben¬
mal gegen unsere Linien bei Ostil
Lepre,  dreimal qe^en fene südwestlich des Monte
Versi -m. Sämtliche Angriffe wurden unter schweren
feindlichen Verlusten restlos ab- eiviesrn.

Der Chef des Eeneralstabs.
Der itaft " «?'chr Bericht.

(WTV .) Rom . 21 . Dez . Amtlicher Bericht von
gestern : Zwischen Brenta und Piave ar 'ff der Feind
noch längerer Artillerievorbere 'tung während des
aesirwen Nachmittaos auf der Fro .nl Ta ^on— Cel
del l 'Orso an . Er wurde vollkommen mit schwersten
V - '-lvsien zurück"-eschlaoon . Auf der Hochfläche von
Asnwo fanden häufioe Artilleriebeschiesimwen statt
und die Feuertätwkeit war lebhafter . An der alen
Piave südlich von Gradenioo hielt die örtliche
Kamrstätsofeit ziemlich bfftiq an . E 'nia « neue Ver¬
suche des Feindes , den Fftiß zu übeo 'ch' ei ên , wurden

B ?t C ->rtele ẑo oriff der F "'nd wit starken
Kulten den Brückenkopf on . Unsere tonferen Ma-
r 'nesosdaten warfen den Feind zurück und nahmen
thm dabei 35 Gefangene ab.
Die B -rwendnng von Russen in den Enteiftehreren.

Berlin , 21 . Dez . Die „B . Z ." meldet von der
Armeegrilnpc Kraus : Bei den letzten Kämpfen auf
dem Col della Beretta , östlich der Brenta wurde ein
in italienische Uniform gekleideter Russe gefangen,
der folgendes ausfagte : Er habe dem m Frankreich

I Die U -Vootbeute im November.

(WTB .) Berlin , 21 D "i . I "» November
sind an Handelsfchiffsrrnm insoesam ^ ?97 090 Drut-
toregister .onnen dn^ der

^Mittelmächte versenkt worden. Seit Beginn des
ûneingeschränkten O.A r̂srebootkrie- es sind damit
8 256 030 Brutto - e"?̂ - - tonnen d<m s>"r - ' re Feinde
nutzbaren Hande^ schiffsraums vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Eick rufsisch-japansi '* : Bündnisvertrag.

(WTB .) Rotterdam , 21 . Dez . Nach dem „Nieuwe
Rotterdamschen Courant " wird dem „Daily Tele¬
graph " au ., Petersburg gemeldet : Der Sovjet veröf
fentlicht den Text eines Eeheimvertrags , der am
3. Juli 1916 von Rußland und Japan geschloffen
und von Sia ^enow und Mchono v "t?-zs 'chnet w -rde.
Die beiden Länder verpflichten sich da - in zu einem
Ofsensivüi 'i ^nis gegen iede Macht , die versuchen
würde , in China die politische Vorherrschaft zu er¬
langen . Es wird keine bestimmte Macht in diesem
Bert . -g genannt , aber offenbar handelt es sich um
die Ber . inigten Staaten . Der Vertrag läuft bis
Juli 1821.

.kämpfenden ruffischen Expeditionskorps angehört,
das nach Ausbruch der Revolution e ne weitere Teil¬
nahme cm den Kämpfen verweigerte . Die Franzosen
versuchten zunächst mit drakonischen Mitteln , sich Ge¬
horsam zu verschaffen , und gingen sogar so weit , an
einem Tag etwa 1090 ruffische Soldaten durch Ma-

>schinengewehrfeuer hinzurichten . S 'e sahen aber ein.
daß von derart behandelten Bundesgenossen eine

^aktive Mitarbeit nickt mehr zu erwarten sei , und zo¬
gen das Expeditionskorps in die Etappe znrück. Nach
der neurd 'ngs von Trotzky geforderten Rllcksenduno
wurden die Russen nach dem italienischen Zusammen¬
bruch an die Südwestfront transportiert , wo sie. in
italienische Uniform einoekleidet , unter dem Kom¬
mando 'hrer eigenen Offiziere Dienst in Munitions-
kcllonnen tun . Die Gefangennahme des erwähnten
Mannes dient als Beweis dafür , daß die Russen in
der vordersten italienischen Linie Verwendung fan¬
den . D 'e Tatsache , daß nach dem abgeschlossenen Waf¬
fenstillstand Russen an dieser e'nzigen Frontstelle
immer noch, freilich unter strengstem Zwan ". als
Kombattanten stehen , wurde der russischen Regierung

! bekanntgegeben.
Neue U-Boot-Ersolge.

(S15TB .) Berlin , 22 . Dez . (Amtlich .) 1) Im
Mittelmeer sind 11 Dampfer und 5 Segler mit über
63 000 Bruttoregistertonnrn durch unsere U-Boote
versenkt worden . Unter den vernichteten Schiffen

! waren zwei sehr große Dampfer , die im östlichen
.Mittelmeer aus Geleitzügen hercmsgeschoffen wur¬

den , ferner die bewaffneten englischen Dcn
„Elan Maccorquodale " (5121 Tonnen ) und „Con
sols " (3756 Tonnen ) . Ein im weN 'cken Mitteln ""?:
vernichteter Transnorter hatte Munition oder Er
plosivstoffe als Ladung , wie aus der aew "st> en De¬
tonation . die auf den Treffer folate , gescklo^en wer¬
den konnte . An den erzielten Erfolgen halte Kamst än-
leutnant Krafft besonderen Anteil . 2) Eines unserer
Unterseeboote hat am 19 Dezember d'e Babv "n' a-'?n
von Paolo ( italienifcke Södwe ^ftffte) und zablre 'ckes
rollendes Material mit gutem Erfola besckosien. Nach
einer Stunde konnte auf 19 Seemeilen Entfernung
ein starker Brand beobachtet werden.

Der Cb-ck des SU>nriralstabs ^ Marine.

Lloyd George über die wirtschaftliche
und militärische Lage.

* Im Unterhaus hielt der englische Ministerpräsident
vorgestern wieder eine seiner typischen Hetz- und Schwindel¬
reden . aus der aber doch bervorging . wie ernst er tatsächlich
die Lage für England und dir Alliierten miffaßt . Er gab zu.
daß der Nahrungsmittelmangel bei den Alliierten größer sei
als vorher angenommen wurde , und daß England bedeutende
Opfer aus seinen eigenen Mitteln habe bringen müssen , um
die fehlenden Vorräte der Alliierten zu ergänzen . Was die
Schiffsraumfrage anbelanye . so hätten die Schiffsbauten zu¬
genommen und die Versenkung von U-Booten ebenfalls . Die
Schiffsverluste seien um Hunderttausende von Tonnen leich¬
ter geworden . England habe nur 6 A der Einfuhr verloren,
obwohl 20 A der Gesamttonnage verloren gegangen sei. Es
wird nicht nötig sein , nochmals eingehend die Verschleierungs-
Politik Lloyd George 's zu besprechen , denn der englische Mi¬
nisterpräsident straft sich ja selber Lügen , wenn er einerseits
behauptet , die U Bootbedrohung werde immer geringer, - an¬
dererseits aber feststellen muß . daß die ErnährungSverhältnisse
immer schlechter werden . Bezüglich der militärischen Lage
sagte Lloyd George , es wäre töricht zu behaupten , daß die
Hoffnungen , die England zu Beginn des Jahres gehabt habe,
in Erfüllung gegangen wären . Nachdem Rußland ausgeschie-
ken und Italien eine schwere Niederlage erlitten habe , müsse
England größere Opfer bringen . Die Lage an der Westfront
^ei jetzt besorgniserregend geworden . Die nächsten Monate
seien die kritischsten des ganzen Krieges . Zur Frage der
Kriegsziele sagte Lloyd George , daß seitdem Rußland in
Sondervcrhandlungen eingetreten sei, die Frage wegen Kon¬
stantinopel erledigt sei. Die Friedenskonferenz werde bei oer
Verfügung über die deutschen Kolonien die Wünsche ihrer Be¬
völkerungen berücksichtigen müssen . Da brauchen wir keine
Angst haben . Das hat man ja an der Verteidigung unserer
Kolonien durch die Eingeborenen sehen können . Aber wenn
wir dieselben Forderungen für Aegypten . Irland und In
dien stellen , dann würden die Engländer wohl eine eigentüm-
!' l-e Kennzeichnung ihrer Beliebtheit erfahren . Natürlich
schob Lloyd George trotz aller Enthüllungen der letzten Mo¬
nate die Schuld am Kriege der ruchlosen und anmaßenden
deutschen Militärkaste zu . die den Frieden der Welt störe.
Englands Sieg sei da ? einzige , wa » die Friedensbedingungen
verwirklichen könne . Der frühere englische Ministerpräsident
ASirnith unterstützte seinen Amtsvorgänger natürlich durch
ebenbürtig - Heuchel - i. Sr suchte de» Neutrale » die »falsch«



Ausfassung " von Englands Welchrrrfchast und seinen Zielen
auszureden.

Wir wissen also jetzt ganz bestimmt , daß Lloyd George,
daß die ganz : englische Regierung und mit ihr das Parla¬
ment das fürchterliche Menschenmorden nicht einstellen wollen,
weil sie ihre KriegSztelr : Mesopotamien , Palästina , Arabien
noch nicht dauernd im Besitz zu halten in der Lage sind , so¬
lange Deutschland nicht besiegt ist. Der Kampf muß also wei¬
ter gehen . England hofft auf Amerika . Daß diese Hoffnung
aber trügerisch ist, das haben die Amerikaner selbst zugegeben,
a?h ihre Presse schrieb, entweder könne ein großes amerikani¬
sches Heer zur Hilfe geschickt, oder aber die Versorgung der
Alliierten durchgeführt werden ; zu beiden » reiche der Schiffs¬
raum nicht . Ob aber gerade das amerikanische Heer kommen
wird ? Herr Lloyd George wird Gelegenheit haben , über diese
Fragen Antwort zu erhalten . O . 8.

G

Anträge zur Verstärkung des englischen Feldheeres.
(LVTB .s London . 21 . Dez . (Reuter . — Vor¬

meldung .) Bonar Law kündigte im Unterhaus an,
daß beim Wiederzusammentritt des Hauses am 14.
Januar ein Gesetzentwurf betr . die Mannschafts-
stärke einosbrocht werden soll . Llond Georae erklärte
in einem Rückblick über die Kriegslage , das) d'e Er¬
eignisse in Italien und in Rußland es in öffent¬
lichem Interesse und für die Sicherheit der englischen
Heere durchaus notwendig machten , die Feldheere zu
verstärken und demzufolge neue Schritte zur Ver¬
mehrung und Ergänzung des Mannschaftsbestandes
zu tun.

D e ?'oreiilkc N'cĥ nd.
Die Ukraine und die ruffische Regierung.

Haag , 2t . Dez . Revier nieldet laut „Lokalanzeiger " aus
Petersburg : Der revolutionäre Rat der Ukraine in Peters¬
burg hat Im Namen der Regierung der ukrainischen nationa¬
len Republik ans das Ultimatum der Kommissare der Bolsche¬
wik ! geantwortet . In der Anwort heißt es : Wenn die Kom-
minarc und Oberbefehlshaber der Bostcbewiki darauf ver¬
zichten . sich In die Leitung der inneren Angelegenheiten und
der ukrainischen und rumänischen Südwcstfront einzumischen
und wenn sie der ukrainischen Republik eine angemessene Ver¬
tretung in der künftigen nationalen Regierung Rußlands zu-
gesteben wollen , würde man zu einer Einigung gelangen kön¬
nen . Darauf erwiderten die Kommiffarc der Vo " hewiki , daß
eine friedliche Lösirnq des Konflikts erwünscht sei ; aber ein
Abkommen mit der Rada der Ukraine wäre nur möglich , wenn
diese sofort und »nbedin -it verspreche , dem Aufstand KalrdinS
und »einer Kosaken und den Umtrieben der Kadetten jede Un¬
terstützung zu entziehen.

Die Nolle der französischen Offiziere in der Ukraine.

(ZstTB .) Petersburg . 21 . Dez . ( Pet . Tel .-Ao .)
In einer Unterredung mit den» französischen Botschaf¬
ter Nonsens lenkte Trokkv die Aufwerk 'amkeit des
Botschafters auf d e peinliche Lage der französischen
Offiziere in dex Ukraine . Tro ^ky fand es unmöglich
daß französis .hs Offtrs ?- e mit der Rad « Beziehnnoen
imtei bienten , die die Truppen der Sovjets entwaff-
netcn und offen die gegenrenolut 'onciren Schritte
Kaled 'ns unterstiit -en , der d'e russische Front des¬
organisiere . indem er ohne vorberi "?s Einvernehmen
mit dem Haupt ",»artier ukrainische Trupven fort-
sübre . die zum Schube der russischen Front in Ru¬
it än 'en bestimmt waren . Der Botschafter bemerkte,
alle f'-anzösuchen . den Msisionen in Rußland ZU"eieil-
ten Offiziere batten den ausdrücklichen Befehl er¬
bitten , sich in icdem Fall zurückzuhasten und sich nicht
in innernotiti 'llze Kämpfe ewrumllcken . Fm Fasl§
d s bewaffneten Zusammenstoßes zwischen der Nada
und den Trunpen der N »"ieruna der Scwfets sei die
Rotte der Offiziere der Kneasin 'ssionen auf einfache
Zurückhaltung in dem Kamnse bcckckmc'nkt. Ferner
wurde die Frcme des Austausches dinsrinatsicher Ku¬
riere zwischen Rußland und -F '-ankreich erörtert und
eine befried 'gende Lösung erzielt.

Po* imscru rmndcn.
Französische Beruhiqnngopilsen.

(WTV .) Bern . 21 . Dez . Die französische Presse
beruhigt sich über den Abschluß des Waffenstillstan¬
des nicht. Eie ergebt sich einerseits in scharfen Aus¬
fällen gegen die Maximalsten und betrachtet an¬
dererseits die Folgen des Waffenstillstandes an eini¬
gen besonderen Punkten . Die erwarteten Rückwir¬
kungen auf dis Westfront geben der Presse Anlaß an
Frankreichs Energie zu appellieren . Man müsse jetzt
durchhaltcn b's die Amerikaner kommen . Ein Durch¬
brechen der Westfront sei nicht zu befürchten , dcmeqen
würden wohl die Amerikaner den Durchbruch ihrer-
fsits bewerkstelligen können . ( Abwarten !)

Nervosität in der italienischen Kammer.
(WTB .) Nom . 22 . Dez . (Ag . Sief .) Auf eine

Bemerkung des Abgeordneten Pirolini zu der Affäre

Cavallini erwidert « Orlando , Lavallrm sei s. ZI.
schon überwacht worden , noch bevor von dem Eaik-
laux -Skandal die Rede gewesen sei . Pirolini rief:
„Caillaux ist der Eiolitti Frankreichs !" was heftige
Szenen zwischen der Linken und der Rechten herdei¬
führte . Giolitti erhob sich. ( Anhaltender Lärm auf
der Rechten . — Beifall auf der Linken .) Die Sitzung
wurde eine halbe Stunde unterbrochen . Nach Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen sagte Pirolini , daß er
Eiolitti persönlich nicht habe angreifen wollen . Er
habe dem opferfreudigen italienischen Volk nur saoen
wollen , daß dieser Krieg ein Kampf der ganzen Welt
gegen das Germanentum bedeute . ( Lebhafter Beifall
rechts . — Lärm auf der äußersten Linken .) Eiolitti
erwiderte hierauf , er nähme von der Erklaruna Piro-
linis bezüglich seiner Person mit Genugtuung Kennt¬
nis . Das Parlament müsse ein Bild der Eintracht,
nicht des Streites bieten . (Starker Beifall .) Der
Präsident dankte Giolitti im Namen des Hauses . —
Eavallini soll mit Eaillaux Abmachungen getroffen
haben , die darauf abzielen . Italien zum Sonderfrie¬
den zu führen , um schließlich auch Frankreich zum
Frieden zu bringen . Giolitti hält sich sehr zurück; er
scheint seine Stunde noch nickst für oekommen zu er¬
achten . Hoffentlich wird es nickst zu spät . Italien
mag sich an die üiZorte des deutschen Reichskanzlers
erinnern , daß es keinen guten Frieden zu erwarten
hat . wenn cs rstcht bald umkehrt . Die Schrift !.

Eadorna fest an » die Anklagebank.
(WTB .) Bem », 21 . Dez . Laut Mesfaaero bat die

republikanisch -parlamentarische Gruppe eine Tages¬
ordnung eingebrackst . in der eine parlamentarische
Unterstichuna zur Feststellung der militärischen und
politischen Derantrvo stils'ksiL betreffend die feind¬
liche Invasion in das Trentino im Jobre 1916 . sowie
betreffend den Rückzug der italienischen Truppen
vom Jsonzo verlangt wird.

Wenn ein englisches Lebensmiitelschiff versenlt wird.
Wie pemlich die englische Lebcnsmittelversor-

aung durch die Versenkung eines einzigen großen
Transportdampfers mit Lebensmitteln betroffen
wird , hat Sir Arthur Bang im Verlaufe einer Rede
in Glasgow , wie ..Dastn Telegraph " berichtet , seinen
Hörern recht anschaulich klargemacht . „Wenn wir
iveniger esien, " meint er , „werden mehr Ech'fss f -ei,
um amerikanische Truppen hsrüberzubrinoen . Der
Tonnenaehalt eines Getreidesch 'ffes beziffert sich
durchschnittlich auf MM Tonnen . Werden einen Mo¬
nat lang in jeder Woche zwei Schiffe versenkt , so
aehsn damit 25 668 264 Laib Brot im Gewicht von
fs 4bb Pfund verloren . Mit dieser Masse könnte auf
Grund der uns neuerdinos zustehenden Brotration
oanz Schottland über 5 Wochen versorat werden.
Der Vrotbedarf von Glasgow könnte 6 Monate hin¬
durch der Brotbedarf von Edinburg ein Jahr und
fünf Monate aus dem Berluste gedeckt werden . Wenn
nur ein arcHes Schiff verdenkt w 'rd, wie wir es für
die vergangene Woche annebmen , und ienes Schiss
wie es der Fall war . eine Ladung F 'estch. nämlich
50 000 geschlachtete Schafe oder rund 6 500 000 Vfund
Flei 'lch geladen hatte . so genüate eins solche M """?.
um Gsgepom ungefähr zwei W -'chsn lang und Edin¬
burg fünf Wochen lang zu ernähren ."

VcwWle NachiMtn.
Eine Anfrage an den Reichskanzler be 'üakich des

englischen oder deutschen Friedsnesühlers.
(WTB .) Berlin , 21 . Dez . Reichtagsabgeordneter

Heckscher stellte an den Reichskanzler foloende kurze
Anfrage : Nach einer Meldung des Neuterscben Bu¬
reaus hat der engl 'A)e Staatssekretär des Ausuxir-
tigen . Balfour , im Unterhaus behauptet , die en -sti-
schs Regierung habe im September durch die Bermitt-
licnq einer nrutalen diplomatischen Stelle von
Deutschland die Nachricht erhalten , daß die deutsche
Negierung der englischen gern eine Mitteilung über
den Frieden zukommen lassen würde . Ist der Herr
Reichskanzler bereit , zu dieser Behauptung Stellung
zu nehmen.

Mitwirkung Helsferichs *sti den Friedens-
verhandl 'ingen.

Berlin , 21 . Dez . Die „Norddeutsche Allg Zeitg ."
meldet : Der Reichskanzler hat den Staatsm '.nister
Dr . Helffcrich zu Anfang dieses Monats beauftragt,
die vorbereitenden Arbeiten der einzelnen Ressorts
für den wirtschaftlichen Teil der FrieLrnsvsrhand-
lnngen mit Rußland einheitlich zusammenzufassen.
Ctaatsminster Dr . Helffcrich hat diesen Auftrag an¬
genommen . Neuerdings hat der Reichs karger diesen
Auftrag auf die Gesamtheit der wirUchaftkichen Fra¬
gen ausgedehnt , die mit den Friedensverbandlungen
mit allen gegen uns im Kriege stehenden Staaten zu
regeln sein werden . Dem Staatsminifter Dr . Helf-
ferich ist für die Bearbeitung dieser Fraoen der Ge¬
heim « Oberresierunüsrat und Vortragende Rat im

Reichswrrtschaftsamt , Albert , zugeteitt worden . Di«
Diensträume des Staatsnnnisters Dr . Hefferich , die
sich zurzeit noch im Gebäude des Reichsamts des In¬
nern , Wilhelmstraße 74 , l Finden , werden demnächst
nach dem Haufe Unter den Linden 78 verlegt werden.

Die Polen und die Friedensverhandlunge « .
(WTB .) Berlin . 20 . Dez . Der polnische Minister¬

präsident hat an die Kaiser !. Regierung und an die
Regierung von Oesterreich -Ungarn die Bitte gerich¬
tet , einen Vertreter der polnischen Regiernnq zu de»
bevorstehenden Friedensverhandkmigen mit Rußland
zulasten zu wollen . Zur Besprechung hierüber wird
der polnische Ministerpräsident mit dem Staatsse¬
kretär von Kühlmann auf dessen Reise nach Breft-
Litowsk zusammtreffen . Im Anschluß daran beaibl
sich der Ministerpräsident , der an ihn von dem
Reichskanzler ergangenen Einladung Folge leistend,
nach Berlin . Er wird am Sonntag den 23 . ds . Mts .,
morgens , begleitet vom Chef des polnischen Depar¬
tements , Graf Rostworowski , in Berlin eintreffen

RLckkehr der von den Rumänen verschleppte»
Angehörigen der Mittelmächte.

(WTV .) Bukarest . 21 . Do », Gestern ist in Bu¬
karest der erste Zug mit ungefähr 1000 Angehörige»
der Mittelmächte einoetroffen . die von der rumäni¬
schen Regierung während des Krieges nach der
Moldau verschleppt worden waren . Die Rückkehr er¬
folgte durch die Front . Weitere Riicktransparte foloen
in zweitäaioen Abständen . Die Z "riickaekehrten wer¬
den vorerst in Sverrlaoern drei Woch »n zurück"ehal-
ten . um die Berschlevvung von Krankheit " - zu ver-
me 'den . Die Milftärverwattun " bat vo ^ Forat . daß
den in diesen Lagern Zurückgeh '' Oenen jede mögliche
Bequemlichkeit geboten wird . Das Abkommen mit
der rumänischcn Neoierung über d' e Freila ^iing der
Verschleppten Anaebä ' saen der Mitte ^ äck'te be>
Ir 'fft bekanntlich alle Vertonen weiblichen Ge¬
ich iechts . aste Priester , oste Z 'pfsämie und männ¬
lichen Deutschen unter 17 und über 45 Toh »en . männ¬
liche österreich ^ch-nnaarilchen Untertanen v '^ er 17
und über 50 Jahren , ferner alle Militärdienstum-
tauglichen.

Bomben ans niederländisches Gebiet.
(WTB .) Amsterdam , 19 . Dez . Um Mitternochr

wurden drei Bomben auf S -asr -ar -' cnt oeworsen,
ohne Unfälle zu verursachen und ohne Schaden an¬
zurichten.

Wilsons häuslicher Krieg.
Der „Lokalanzeiger " meldet : Das Bub -pnester

,.8 -Uhr -Abendblatt " meldet aus dem Haao : Bräsi-
dent W 'lson , der . wie bekannt , vor neck' nicht larmer
Zeit geheiratet hat , gedenkt sich von seiner Gat -in
scheiden zu lasten.

Tnführung der 4 . Wagenklaste in Baden.
Karlsruhe . 21 . Dez . Die zme ^ e Kammer des

badischen Landta -m hat beute d ' der
vie - tcn Wagenklrste ans den b"di ' ^' n Ei '^ '^'nrn
OFchlosten und zwar nach dem rviirttembergischen
System.

Hauptversammlung
des Landwirtschaftlichen Dezirksvereins.

* Gestern nachmittag von 2 Uhr ab fand im Saal de»
Brauerei Drciß die Hauptversammlung des laubwirljchast
lichen Bczirksvereiits statt . Vereinsvorstaud Regierungscat
Binder begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder , unt
erteilte sodann dem VcreinZsekrelür , ObcronüSpsleger Fech¬
ter . das Wort zum Vortrag des Kaffen - und Rechenschafts¬
berichts für 1. April I9I617 . Ten Ausführungen entnehmen
wir folgendes : Ter Kassenbestand am 1. April 1916 betrug
1916 Die Einnahmen im letzten Jahr beliefen sich aiff
9065 die Ausgaben auf 7644 ^/cl. Das Vcceinsvcrmöge .»
betrug am 1. April I9t7 11 788 . L , gegenüber dem Vorjahr
eine Zunahme um 1355 Die Zahl der VcreinSmitglieder
betrug am 1. Januar 1263 ( i. V . 1259 ) . Um dem Mangel
an Pferden abzuhclsen , ließ der Gauverband 32 114 bis 2
Jahre alte Fohlen in Holland aufkaufen , welche am 1. Fe¬
bruar in Nagold unter den Vereinsmilgliedern versteigert
wurden . 6 Fohlen kamen davon in unseren Bezirk . Es wurde
ein durchschnittlicher Erlös von 2412 erzielt . Aus dem«
Uebererlös erhielt der Bezirksvcrband einen Betrag von 1659
./L zugcwiesen . Die Fohlen haben sich sehr schön entwickelt.
Bon der Heeresverwaltung wurden 11 jüngere Fohlen ge¬
kauft , die unter den VcreinLmliglicdcrn versteigert wurden.
Im Frühjahr 1917 wurden vom Verein Saatsrucht und Saat¬
kartoffeln zur Verteilung an die Mitglieder gebracht . Die
Abgabe an die Mitglieder erfolgte zu ermäßigten Preisen,
wodurch ein Aufwand von 795 entstand . Die Zweigver¬
eine erhielten wieder die üblichen Jahresbeiträge . Auch der
Bezirksziegenzuchtverein erhielt wieder einen Beitrag von
IVO ^ Der Bericht bemerkt auch , der auf Veranlaffung und
unter Mitwirkung des Vereinsvorstands neu gegründete
llmLwktjchajtliche HauSsraueuvereu« Hab« sich sehr gut «aß»



»Et , und seine TSttgkeit sei eine segensreiche , insofem «
einerseits den Landwirten ihre überschüssigen Lebensmittel
zu guten Preisen abnehme , und andererseits die städtische
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln aller Art versorge . Der
Vorsitzende dankte dem Veretnssekretär für seine verdienstvolle
Tätigkeit im letzten Jahr und die Versammlung bekundete
diesen Dank durch Erheben von den Sitzen.

Er hielt dann Landwirtschaftsinspektor Wisiman « von
Nottweil einen Vortrag über die neuen Bestimmungen über
Aufbringung von Schlachtvieh . Der Redner gab eine ein¬
gehende , wohlverständliche Begründung dieser einschneidenden
Maßnahmen , die wohl als lästig und manchmal auch drückend,
empfunden würden , er wußte die Beweggründe aber auch so,
stichbalttg vorzuführen , daß die Landwirte die Notwendigkeit
der Maßnahme einsahen . Im August 1917 sei eine wesent¬
liche Stockung in der Viehanlieferung eingetreten ; während
sie im Juli noch stark gewesen sei , habe sie im August auf
einmal aufgebört . Beispielsweise seien in Stuttgart zuletzt
noch 2 Stück Vieh angeliefert worden gegenüber 800 —1090
Stück im selben Zeitraum zuvor . Die Ursachen seien gewesen
einmal die starke Inanspruchnahme unserer Fleischbestände
bis zur neuen Ernte , die Fleischzulage an die versorgungS-
brrechtta ' e Bevölkerung wegen des geringen Ausfalls der
vorigen Ernte und die Herabsetzung der Viehpreise . Die
Flettchversorgungsstelle sei deshalb nicht mehr in der Lage
gewesen , ihren Verpflichtungen nachzukommen . Man habe
noch eine Zeit lang zugewartet , als die Sachlage sich aber
nicht aebessert habe , mußte man dem Beispiel der andern gro¬
ßen Bundesstaaten folgen , und die Aufbringung des Viehs
durch das sog. Umlageverfahren vornehmen . Am 1. Novem¬
ber sei deshalb eine diesbezügliche Verfügung der Fleisch-
versorgungSstelle erschienen , die die Aufbringung des Viehs
zur Versorgung des württembergischen Heereskontingents und
der vertoraungsbcrechtigten Bevölkerung ermöglichen soll.
^ !e Ums " »? erfolgt bei den einzelnen Kommunalverbänden

im Verhältnis ihrer Viebzabl . Dabei wird so viel wie mög - ,
lich Rückstcht auf die Verhältnisse in den Bezirken , wie bei,
den V ' ebbesihern genommen . Geschont werden Ein - und,
Zweikubbaltungen , Milchtiere und Zuchttiere , wo andere Tiere

- "-*>- nden sind überhaupt Tiere , welche für die Wirt¬
schaftsführung von besonderer Wichtigkeit sind . Vom Kom¬
munalverband wird die Umlage dann auf die Gemeinden Im
Verhältnis der Stückzahl verteilt : die Gemeinden haben die
von ihnen verlangte Anzahl wiederum auf di« Viehbesitzer
um,ulegen wobei die örtlichen Verhältnisse Berücksichtigung
finden sollen . Das könne am besten der örtliche Viehauf-
bringungSauSschuß beurteilen . Als Oberkäufer trete in den
meisten Bezirken (auch hier ) der landwirtschaftliche Bezirks-
Verein auf . der die Fleischversorgung für den Bezirk zu or¬
ganisieren habe . Bei Mitwirkung der Gemeinden sollte eine
Enteignung nicht nötig werden . Wenn eine solche doch vor-
genomwen werden müsse, so werden nur abgängige Tiere und
solche Milchtiere enteignet , die n ' cht genügend Milch geben.

Sodann klärte der Sachverständige die Landwirte über
d ' e Notwendigkeit der Verringerung der Schweinebrstände
auf . die sich aus der Erntevorschätzung ergiebt . Nach dieser
vorläufigen Feststellung ist die Ernte , auf der wir unsere
Versorgung für das näck^ r auszubauen haben , nicht so
reichlich ausgefallen , daß wir die Schweine , die als Konkur¬
renten des Menschen bezüglich der Ernährung auftreten,
in dem Maße daran teilnebmen lassen können , als es unser
heutiger ' Schweinebestond erfordern würde . Das übrige Ge-
tteide und die Kartoffeln brauchen wir zur Ernährung der
Vserde und der Zuchttiere sebr notwendig . UeberigenS habe
unser Sck>wein -bestond im letzten Jahr um beinahe 10 A im
Verlauf von X Jahren zugenommen . Der Vortragende gab

^ , u erwäoen d" ß der Landwirt für das Getreide und die

Kartoffeln , sowie die Milch die er zur Ernährung eine»
Schweines brauche , mehr Geld erlöse , als für da » gemästete
Schwein . Natürlich sollen die Zuchtschweine erhalten bleiben.
Dem Erzeuger soll auch ein Schwein zur Hausschlachtung be¬
lassen werden . Außerdem kann sich jeder Landwirt mit dem
von ihm gelieferten Fleisch bis zum 31 . Dezember nächste«
Jahres eindecken . Bis zum 15 . Januar sollen die anfallenden ^ eine » Nachschub von über 3 Millionen Tonnen Hafer und
Schlachtungen durchgeführt sein . Namentlich sollen die junge « i beinahe 2 Millionen Tonnen Ersahfuttermittel und Stroh,
Schweine , welche viel menschlicher Nahrung zur Aufzucht be- , dann können wir etwa ermessen , was fiir Transportmittel

Marine km erste« Vierteljahr 1917 Z Fünftel der Gesamt¬
menge , die insgesamt der versorgungSberechtigteu Bevölke¬
rung zur Verfügung gestellt werden konnten . Weiter bezieht
das Heer etwa 30 Prozent des Brotgetreide » , da » insgesamt
der versocgungSberechtigten Bevölkerung verabfolgt werden
kann . Rechnen wir hiezu noch in den beiden ersten Jahren

dürfen , unbedingt abgeschlachtet werden . Der Vortragende
legte den Landwirten eindringlich dar , wie notwendig und
dringend die von ihm besprochenen Maßnahmen der organi¬
sierten Viehaufbringung und der Verringerung der Schweine-
bestände im Interesse der Versorgung des Heeres und der Zi¬
vilbevölkerung sei. Man solle doch an unsere Feldgrauen
draußen denken die ibr Leben für uns In die Schanze schla¬
gen , und die oftmals die Streitereien und Klagen in der Hei¬
mat nicht verstehen könnten . Wenn sie einmal heim kämen,
dann sollte ieder zu Hause ihnen ruhig in die Augen schauen,
und sagen können , auch ich habe das Meinige getan , damit
wir durchhalten konnten.

Lebhafter Beifall auf die beiden Vorträge bewies , daß
die Landwirte die Ausführungen so ausgenommen hatten , wie
sie verstanden sein wollten . Das brachte in der nachfolgenden
Aussprache auch Schultheiß Lehrer von Dachtel zum Aus¬
druck, der die örtlichen Viehaiifbringungsausschüsse ermahnte,
'm Interesse einer reibungslosen Aufbringung des Viehs
'ätig zu sein was sowohl im Sinne der Viebbesitzer als auch
der Fleischversorgung meisten » einen guten Erfolg verspreche.
^uSsch " ßmttglied Dingler -Calw bemängelte , daß nur eine
^andesviehsammelstelle vorhanden sei, wodurch schwere Uebel-
stände sich ergeben hätten , weil die Tiere oft 30 Stunden da¬
stehen , bis sie von der Abnahmekommission abgenommen wür-
d-n wodurch infolge des Gewichtsverluste ? usw . sowohl für
den Zlbnebmer wir fiir den Verkäufer und das Tier großer
Schaden entstehe . Er stellte dm Antrag , der Verein solle bei
der Fleischversorgungsstelle um Errichtung mehrerer LandeS-
sammelstellen vorstellig werden , um diesen Uebelständen ab¬
zuhelfen.

Es folgte dann ein lehrreicher Vortrag von ReaierungS-
rat Binder über „Naturalseiflungen an Heer und Fl - tte" .

dazu erforderlich sind . Es wird so auch verstanden werden,
daß wir in der Heimat Mangel an Eisenbahnwagen haben,
und daher auch die Kohlenzufuhr nicht ins wünschenswerter*
Weise vor sich gehen kann . Der Redner forderte dann die
Landwirte zur schleunigsten Ablieferung von Hafer auf , da
die Vorräte der Heeresverwaltung bedrohlich nieder seien,
und die Pferde ohne ausreichende Ernährung die ihnen zu¬
gemuteten Anstrengungen nicht ertragen könnten . Eingehend
behandelte der Vortragende die großartige Organisation des
deutschen BelleidungSbeschaffungöamts , das für Ausrüstung,
Kleidung und Schuhzeug des gesamten Feldheeres zu sorgen
hat , und wies dann darauf hin , daß wir angesichts der rie¬
sigen Anforderungen dieser Organisation so wenig Leder,
Web -, Wirk - und Strickwaren für die Bevölkerung zur Ver¬
fügung haben . Bezüglich des ErdStmangels führte der Vor¬
tragende aus , daß ein sehr großer Teil der uns zur Verfü¬
gung stehenden Vorräte zur Gewinnung von Schmierölen und

Treibölen für unsere U -Bootkriegführung benützt werde . Bei
allen Leistungen . Einschränkungen und Entbehrungen in der
Heimat müsse man überhaupt bedenken , welche unvergleich
baren Gegenleistungen unser herrliches Heer und unsere glän
zende Flotte dafür getan haben . Der Vortragende ging dann
auf die günstige Entwicklung der Kriegslage ein , aus Grund
deren das deutsche Volk nicht nötig habe , einen annexions
und entschädigungslosen Frieden zu schließen . Zunächst sei
davon auszugehen , daß fiir die durch den Einfall der Russen
in Ostpreußen und der Franzosen ins Elsaß entstandenen
Schäden Vergütungen zu leisten seien , durch Gewährung von
Renten und Pensionen an Kriegsteilnehmer und deren Hin¬
terbliebene , durch Verzinsung der annähernd 100 Milliarden
Kriegsanleihe ungeheure Aufwendungen zu machen sind.
Wmn das alle » vom deutschen Reich bezahlt werden müßte

^cr Vortragende rief der Zivilbevölkerung den Kriegsgrund - müßten wir ungeheure Steuern bezahlen . Der Redner bean

^ah ins Gedächtnis , daß zuerst Heer und Flotte versorgt wer - ^ tragte deshalb , der Verein solle gegen einen uns angeson
den müssen , und dann erst die Zivilbevölkerung komme. Er , neuen Verzichtfrieden Verwahrung einlegen , was auch durch
" "b bann svrechende Zablenbeftviele von den ungeheuren '

Mengen von Nahrungsmitteln Kleidung ?- und Ausrüstung ?- ^
Zücken, d' e Heer und Flotte brauchen . Im ersten Krieasiahr i
(vom 1. August 1914 bis 31 . Juli 1915 ) wurden inS Feld
gesandt 388 539 Tonnen (1 Tonne — 20Ztr .) Backmehl , im
zweiten KriegSfahr schon 795 OM Tonnen . Das Speisemehl
ist dabei nicht einbegriffen . Fleisch - und Fleischkonserven wnr - ,
den im ersten KriegSiabr 94 965 Tonnm ( im 2 . Kriegsiahr
159 170 Tonnen ) . Salzheringe 107 Tonnen (18685 ) . Kar¬
toffeln 39 657 Tonnen (246 120 ) . Marm -lode 5731 (66 410 ) ,
Tonnen an das Heer versandt . Dazu kommen noch
Tausende von Tonnen Grauven , Grütze . Grünkern,
Reis , Nudeln , Schmalz und Butter . Gewürz , Kaffee,
Tee -und Ko ' ao uff . ersten Jabr gingen allein
an Zigarren etwa 114 Milliarde , im 2. Kriegsjahr 3 '4 Mil - ^ er Frage der Herabsetzung der Schlachtviebpreise : dieie
liarden inS Feld , an Zigaretten ungefähr ebensoviel . Dazu
kamen in den beiden ersten Jahren rund 9009 Tonnen Rauch -,
Kau - und Schnupftabak . An Getränken (Wein . Fruchtsaft,
Mineralwasser , Rum , Koanak ) bekam unser Heer in den zwei
ersten Jahren 668 472 Hektoliter : das Bier ist bier N' cht ein¬
gerechnet . Außerdem wurden 930 934 Rinder , 573 321 Häm-
mel nnb 1 0355 000 Schweine dem Feldheer zur Verfügung
gestellt . An Rind - und Schweinefleisch benötigte Heer und

Annahme folgender Entschließung geschah : „Ein Verzicht
frieden obne Entschädigungen und ohne Sicherheiten würv
unser Volk dem Elend und der Verarmung entgegenführen
und wird von uns mit allen vaterländisch gesinnten Deutschen
mit aller Entschiedenheit abgelehnt ." Die Landwirte aber er
mahnte der Vortragende zu möglichst starker Produktion und
Abgabe von Nahrungsmitteln und Rohstoffen , um die Be
völkerung zu ernähren , und d'e Truppen mit dem Erforder¬
lichen zu versehen , damit diese in Stand gesetzt werden , den
entscheidenden Endsieg zu erringen , der uns einen guten deut-
schen Frieden zu bringen hätte.

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortraa
des Vorsitzenden wurde die Aussprache über landwirtschaft¬
liche Fragen fortgesetzt . Namentlich beschäftigte man sich m»

Maßnahme bat den Landwirten deshalb Schaden gebrach'
weil gleichzeitig nicht auch die Nutzviehpreise Herabgesetz'
wurden , sodaß die Landwirte an Stelle des abgefteferten
Schlachtviehs wesentlich teurere Nutztiere zu kaufen ge
zwangen find . LandwirtschaftSinipe ^ or Wiümann bearünd -' e
diese Maßnahme damit , daß die Preise der landwirtschaft
s-.-h-n Produkte in einen gewissen Einklang miteinander steten
müssen . Wenn die Getreidepreise niedrig seien , und die V >eb

Die Ge*chî e
des Dlelhelm von Buchenberg

5 ' . von Bertbold Auerbach.

Die Verhandlungen griffen ihn überhaupt zu sehr an
und zumal die bevorstehende gegen Reppenberger , der
ein alter Bekannter von ihm sei . Der Schwiegersohn
bemekte , daß es Aufsehen machen werde , wenn sich
Diethelm gerade hievon dispensieren lasse , er solle viel¬
mehr ihm zulieb dabei sein.

„Warum Euch zulieb ? Habt Ihr auch noch was
im Hinterling gegen mich ? " fragte Diethelm , und seine
Augen rossten.

„Ich meine - mir zulieb , weil ich gern möcht ' , daß
mein Schwiegervater dabei war ' , wenn ich zum ersten¬
mal im Feuer stehe ."

„Ich kann fa auch als Zuhörer dabei sein, " schlitz
Dietbelm . brach ab und plauderte mit seinem Schwie¬
gersohn über allerlei voll heiterer Laune.

Am Abend machte sich Diethelm auf zu dem Rechts-
anw " lt Nothmann . der der bestellte Verteidiger Rep-
penber ^ers war : dieser mußte ihm den Erfassen tun und
von seinem Rechte Gebrauch machen , die ihm nicht ge¬
nehmen Geschworenen abzulehnen und dafür aus der
Ileberzahl einen anderen zu nehmen . Erst im Zimmer
Rothmanns fiel ibm ein , daß solch eine Bitte gefähr¬
lich und nutzlos sei . Gerade weil er ein alter Freund
Nenpenberaers war . mußte dessen Verteidiger ihn fest-
halten . Er sprach daher auch mit Nothmann allerlei,
aber nichts eigentlich über die Angelegenheit Reppen-
bergers . Nur beiläufig bemerkte er . daß die Geschwo¬
ren ." , bös gestimmt werden , wenn man Sachen , die
»icht daher gehöre «, anbringe . Er hoffte , daß ihn

Rathmann verstanden babe . und von dem ihm betrof¬
fenen Fall nicbts ermäbnen werde . Nothmann nickte
still . Es kam Dietbelm der Gedanke zu d "m Borsten,
den zu gehen und ibm zu sagen , daß er heim müsse,
seine Frau sei totkrank , aber er wagte es dach nicht,
dies auszuftihren . Er gina noch in das Wirtshaus,
wo sich in der Regel die Geschworenen versammelten,
und hier kam es endlich zu heftigem Streit zwilchen ibm
und dem Sieinhauer , d - ssen sicherer , aber auch boshaf¬
ter und vernrteilungssüchtiger Eharakter ihm stets zu¬
wider gewesen war.

Mit besonderem Behagen und listigem Augen¬
zwinkern spielte der Cteinbauer wiederholt darauf
an . daß sie morgen einen Schwarzkünstler ( so nannte er
stets sröttisch die Brandstifter ) eintun wollten , damit
die Brandsteu - r nicht immer wachse.

Anfangs hörte Dietbelm ruhig zu . bis er glaubte,
daß Stillschweigen ihm mißdeutet würde , und bald
war er mit dem Steiubauer im beftigften Streit . Der
Steinbauer , der stets ja kaltblütig und wortkarg war.
zeigte sich unbändig wild , wenn er in Zorn gebracht
wurde . Er ließ es gn gedeckten und doch bitter hässigen
Reden gegen Dietbelm nicht fehlen , und nur dem
Schultheiß von Rettinghausen gelang es , Tätlichkeiten
zu vermeiden.

Als trüge er noch all das Lärmen und Schreien im
Kopf , so wirr kam endlich Diethelm in seinem Quartier
an und faßte den festen Vorsatz , noch das letzte zu tun,
und ohne ein Zeichen der Betroffenheit den morgigen
Verhandlungen beizuwohnen.

Mitten in der Nacht erwachte er , er war an einem
Schrei aufgeschreckt , den er noch wachend zu vernehmen
glaubte . Er hatte im Traume seine Frau krank gese¬
hen . und sie rief ihm mit fo jammervoller Stimme,

sdaß sein Herz nach kaut pochte . Er machte sich rasch auf.
verließ das Haus und die Stadt und eilte heimwärts.
Immer fester glaubte er daran , daß seine Frau mit dem
Tade rinae und nicht sterben könne , bis er bei ihr sei
und daß sie nach im 2 > de ihn so sehr liebe , daß sie ihn
wegrief von all den Schrecken die seiner harrten und
denen er vielleicht dach nicht Trotz bieten könne . Die
nie danz erloschene Zuneigung zu seiner Frau flammte
in ihm aut und weinend wie ein Kind rannte er da¬
hin . Am Herbsthimmel schössen Sternlchuppen in wei¬
tem Baaen hin und her . mit vertrav - ader Innigkeit
svrach Diethelm beim Aufblicke den Wunsch aus . daß
seine Frau leben bleiben und alles mit ihm gut sein
möge.

Kaum eine Stunde war Diethelm aeaanaen . als
er vor einem Berge wie festgewurzelt stand ! Wehe!
Don der Bergesspitze herunter kam wie aus dem Him¬
mel heraus eine Herde Schafe , die blöckten so fämmer-
lich . wie damals in den Flammen . Diethelm setzte sich
nieder und wusch sich die Augen mit dem Tau . der auf
dem Grase laa . er wollte gewiß sein , daß er nicht
träume . Er schlug die Augen auf . aber immer näher
immer näher kam es wie ein Hirt und eine Herde , und
aus der Brust Diethelms rang sich der Schrei los:

„Was willst du ? "
Keine Antwort . Im Laub auf bem Wege raschel¬

ten Schritte . Ist das der Gang des Geistes ? Es nah ^e
sich, und jetzt stand es vor ihm.

„Seid Ihr ' s , Diethelm ? " sprach eine Stimme.
..Bist du ' s , Munde ? " rang Diethelm heraus.

Fortsetzung folgt.



»reise hoch, dann besiehe die Sef «chr der BaMemn » «u da«
Lieh , und da» könne im Interesse der Volk- Versorgung nicht
zii>>. fassen werden. Schultheiß Brau » von Nlthengstett ein-
vfo'tt den örtlichen Kommissionen bei der Viehablieferung sich
tüchtig zu betätigen , um auf diese Weise die notwendige
Stückzahl auf dem Wege der Verständigung aufzubringen,
Gutsbesitzer Tingler meinte, die Landwirte sollten die Kühe,
die nicht genügend Milch geben, abschaffen, dagegen die Zug-
stiere bebakten. Er dankte dann dem VereinSvorsihenden, der
nach KrteaSende wie bekannt zur Regiemng de» JagstkreiseS
oerletzt wird , für de^en verdienstvolle Tätigkeit im Interesse
de? Vereins , Der neue BezirkSmilchkontrolleur Gasthofbesttzer
Andlcr von Bad Teinach erklärte, daß er sich alle Mühe gebe,

M ^ch"blleferirng zu fördern. In manchen Gemeinden,
wie z. B In Altbulach und Schmieh sei ein sehr gutes Er¬
gebnis erzielt worden , während anderwärts aber immer noch
nickt der Verpflichtuna der Ablieferung in vollem Umfang
nachgckommen werde. An vielen Plätzen würden eben im¬
mer noch verbotener Weise Zentrifugen aufgestellt. Nachdem
noch verschiedene Fragen erörtert worden waren , konnte oer
Vorükende nach verständiger Dauer die Versammlung mit
^ - mr„isch schs-eßen , daß die nächste Hauptversammlung
im Zeichen des Friedens stattfinden möge.

Aus und
TaXw» den 22. Dezember 1917.

Kriegsauszeichnung.
Wilhelm Niethammer von Aolibronn erhielt

neben der Verdienstmedaille das Ve*dienftk' e«z.
Weihnachtsfeier im Reservelazarett Hirsau.

Am Mittwoch wurde im hiesigen Reservelazarett in her¬
gebrachter Weise das 4. KriegSiveihnachten gefeiert. Nach der
gottesdienstlichen Feier um 5 Uhr, bei der die Reden und
Gebete der Geistlichen von Dank und Zuversicht durchzogen
waren wurde zur Verteilung der Gaben geschritten, die Dank
der reichen Beisteuern au» Stadt und Land und der Güte der
Majestäten auch dies Jahr In reicher Fülle geboten werden
konnten. Um !48 Uhr füllte sich dir zum Festraum gewan¬
delte. z, Zt , leerstehende 2. Baracke noch einmal mit den In¬
sassen de" " " "rettS und vielen Bewohnern des Dorfes ; galt
eS doch, sich an der gesamten Schuljugend , etwa 120 Kindern,
zu erfreuen , die unter musterhafter Leitung des Hrn . Haupt-
lehrer Hinterer die Weihnachtsgeschichte in Sprüchern , Lie¬
dern und Bildem zur Darstellung brachte. Das Herz wurde
einem warm und das Auge feucht, wenn man die kleinen
K 'nstler hörte und sah, von den kleinsten Mädchen an mit den
zarten Sttmmchen bis zu den älteren Knaben , die die Hirten¬
szene ergreifend gaben, dann die Engelserscheinung , da»
Cbrifckind »nd Pelzmärtel und die verschiedenen Cböre, die
mit großer Re 'nbeit und Sicherheit ' vorgetragen wurden . Un¬
sere braven Soldaten waren daher auch voll Freude und
Dankbarkeit über da» Gebotene und ihre Gedanken mögen
geschweift sein hin zu der eigenen Familie und den geliebten
Kindern , mit denen sie. so Gott will , im nächsten Jahre wie¬
der froh vereint Weihnachten feiern dürfen . Herrn Haupt-
lcbrer Hinderer aber gebührt vor allem der Dank für seine
oufovferungSvolle Arbeit und vorzügliche Leistung. ES wäre
,u wünschen daß sich durch Herbeischafsung von Brennmate¬
rial ermöglichen ließe , die Aufführung in den Weihnacht«-
tagen zu wiederholen , damit weiten Kreisen Gelegenheit ge¬
boten wäre , sich an dieser eigenartigen Kinderdarstellung der
heiligen Geschichte zu erfreuen und zu erhebe«.

Postschalterstunde«.
* Am morgigen Sonntag ist, wie man un» mitteilt , da»

VcVvntt zur Auftieferung von Post - und Briefsachen usw.

außer »an 11 bi» IS Uhe auch nachmMag» »an 8 M 4 NHe
geöffnet. Am Montag werde« di« Schalter «m 5 Uhr nach¬
mittag» geschlossen.

Ablieferung von Hase».
Die Ablieferungen von Hafer bewegen sich seit

Beginn des Wirtschaftsjahres auf einem derart nied¬
rigen Stand , daß die Versorgung des Heeres, der ge¬
werblichen Pferde und der Hafernährmittelfabriken
seit langem nur in völlig unzulänglicher Weise erfol¬
gen kann. Eine Reihe von Mitteln , die zur Beschleu¬
nigung des Ausdrusches und der Ablieferung ange¬
wandt worden sind, haben bis jetzt nur wenig ge¬
wirkt. Die Sicherstellung der Haferversoraung des
Heeres erfordert nunmehr den sofortigen Ausdrusch
und die Ablieferung des Hafers selbst auf Kosten
andrer drängender Arbeiten der Landwirte he'-̂ oizu¬
führen. Um das zu ermöglichen, ist neben der behörd¬
lichen Anordnung des Ausdrusches, die wegen der Un¬
möglichkeit, jetzt in ausreichendem Umfang Dresch¬
kolonnen zu bilden, nur nach und nach vollzogen wer¬
den kann, durch eine Verordnung des Reichskanzlers
vom 24. November 1917 bestimmt woren, daß für
Hafer bis 31. Dezember 1917 eine besondere Liefer¬
prämie von 70 und von da an bis 31. Januar
1918 eine solche von 30 für die Tonne gewährt
wird. Gleichzeitig ist der vollständige Wegfall der bis
auf weiteres noch bestehenden Druschprämie für Ha¬
fer und Gerste nach dem 31. Januar 1918 angeordnet
worden. Der Haferpreis beträat demgemäß bis zum
31. Dezember 1917 einschließlich 400 bis 31. Ja¬
nuar einschließlich 360 »tl , bis 28. Februar einschließ¬
lich 270 -K, vom 1. März an fällt er gemäß der gleich¬
zeitig ergangenen Verordnung über den Ausdrusch
und die Inanspruchnahme von GetreNe auf 170 -̂ l.
Diese Preisfestsetzung ist eine engültige und es kön¬
nen die Landwirte nicht erwarten , daß daran noch
etwas geändert wird . Es liegt also im dringenden
Interesse der Landwirte , den Hafer so rasch als mög¬
lich abzuliefern , da sie sonst schwere finanzielle Nach¬
teile erleiden, während ibnen bei frühzeitiger Ab¬
lieferung die besonderen Aufwendungen des frühzei¬
tigen Ausdrusches durch die festgesetzten Prämien voll
ersetzt weren. Den Landwirten , die Hafer bis zum
Inkrafttreten der Verordnung vom 24. November
1917 schon abgeliefert haben, wird d' e neu festgesetzte
Lieferprämie nachbezobl. um st» nicht gegenüber den
später Liefernden zu benachteiligen.

Benzol für landwirtschaftliche Motoren.
Der Benzolbedarf für die Monate Januar , Feb¬

ruar vnd März 1918 muß in der Zeit vom 21. 27.
Dezember beim Schnltheistenamt angemeldet werden.
Es kann nur der dringendste Bedarf geliefert werden.
Fässer sollten von den Motorenbesitzern womöglich
zur Verfügung gestellt werden.

Lichtspieltheater.
* Das Lichtspieltheater im „Badischen Hof"

bringt am Sonntag das Drama „irrende Liebe", mit
der bekannten Schauspielerin Wanda Treumann in
der Hauptrolle , sowie das hübsche Lustspiel „Lumpen-
liesel". Am 3. Feiertag wird nachmittags eine
Jugendvorstellung gegeben mit dem großen Kriegs-
silm „Vogesennmcht". Abends wird dann noch das
Drama .̂ Feenbände" gespielt, mit Henny Porten
in der Hauptrolle.

ViußeKsanMge.
(STB .) Für die demnächst t« die Erscheinung irren¬

de» Einheitsanzüge sind zwei Arten vorgesehen: ein einfacher
Anzug au» geschlossenem Jackett und Beinkleid (ohne Weste
und ohne Futter zwecks Stoffersparni ») und ein Jackettanzug
mit Weste. Stoff und Macharten sind verschieden. Nach ihnen
richten sich auch die Preise , die bei dem ersten von 65 an,
bei dem zweiten von 75 an bi» 150 betragen. Abge-
geben werden die fertigen Anzüge nur gegen Bezugsschein
und zwar entweder durch besondere amtliche Ausgabestellen
seitens der Kreise und Städte oder durch die Fachgeschäfte.
Die Anzüge werden natürlich wie bislang schon in der Kon¬
fektion auf Vorrat angefertigt ; sie lassen in Bezug auf
Schnitt , Stoff und Farbe genügend Spielraum , sodaß eine
Ziviluniformierung nicht zu erwarten ist.

Der neue Einheitssticfel.
Der neue Einheitsstiefel w'rd, wie der „Schuh¬

markt" mitteilt , wesentlich verbessert werden. Es
ist beschlossen worden, an Stelle der schmalen Leder-
einfassung, wie sie ursprünglich vorgesehen war . für
das Vorderteil ein erheblich breiteres Lederblatt zu
verwenden. Die Preise der neuen Einheitsschuhe sol¬
len betragen : 1. für ein Paar Volleder-Arbeitssck' he
29,50 -K, 2. für ein Paar Oberlederschuhe mit Holz¬
sohle 20,10 -K. Für eine dritte Sorte , e'nen Schuh,
der aus Stoff und dessen Sohle aus Holz besteht, ist
der Preis noch nicht festgesetzt.

Sommenhardt , 22. Dez. Schon längere Zeit
wurde unser Ort durch nächtliche Diebstähle be¬
unruhigt , ohne daß es gelang, den Dieb zu fassen. In
der vergangenen Nacht glückte es nun einigen beherz¬
ten Bürgern , den Burschen in seinem Versteck zu über¬
raschen und hinter Schloß und Riegel zu bringen
Hier herrscht große Befriedigung darüber , daß die
Festnahme des Diebes noch vor den Feiertagen er¬
folgte.

(SCB .) Pforzheim , 21. Dez. Zwischen den Arbeitern
der Pforzheim « Metallindustrie und den Arbeitgebern habm
Verhandlungen wegen Teuerungszulage « bezw. Lohnerhö¬
hung stattgefunden, die zu einem Ergebnis führten . Wie der
Deutsche Metallarbeiterverband , der Christliche Metallarbeiter¬
verband und der Hirsch-Dunckersche Gewerkverein bekannt
geben, gewähren die Arbeitgeber u. a. in der Schmuckwarrn-
industrie auf die am 1. Juli bezahlten Grundlöhne folgende
Erhöhungen : Arbeitern mit Stundenlohn bis 50 H 50 A,
über 50 H 25 H , außerdem Verheirateten und Ledigen eine
wöchentliche Teuerungszulage von 2,50 Arbeiterinnen
erhalten 40—50 5L Erhöhung und 2 Zulage . Die Löhne
der anderen passen sich diesen Lohnerhöhungen sinngemäß an
Akkordlöhne werden auf 15 A» über die Stundenlöhne erhöht.

(SCB .) Ellwangen , 21. Dez. Zur Verhütung
von Ernährungsschwierigkeiten für die einheimische
Bevölkerung bestimmt das Oberamt hinsichtlich der
Lebensmittelversormmg von sogenannten Kurfrem-
deu während des W 'nters , daß die Besitzer von Gast-
Höfen. sowie die Wohnunos - und Zimmervermieter
des Oberamtsbezirks Personen , die zu Kur- oder
Trhoungszweckenin einer Gemeinde des Oberamts
Aufenthalt nehmen wollen, nur mit Genehmigung
des Lberamts aufnebmen. Zu Sportzwecken dürfen
sich Fremde nur drei Tage aufhalten . Die Verfügung
trat bereits am 18. Dezember in Kraft.
Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seitmann.  Calw
Druck u Wrloo der A Oeftchlöaer ickien Buchdruckerri, Calw.

Nell».GenerMmlimdo XI». (K.W.)Armeekorps.
Nach der am 18. 12. 17 erschienenen Nachtraasbekanntmachung zu

der Bekanntmachung betr. Beschlagnahme und Bestandsrrhebung von
Baumwoll -, Seiden - und Kunstseidentüllen werden folgende Arten Tülle
für die Heeresverwaltung nicht benötigt:

1. Tülle mit einer Lochzahl von höchstens 4 Loch, entweder in Kette,
Sckmß oder in der Diagonale auf den laufenden Tentimeter ge¬
messen,

2. Tülle in Schwarz,
3. Tülle bestickt, gemustert u,,v .,
4. Voiles . Batiste , Crepes , Mull , Gaze , Stramin usw.,
5. Tüllbestände eines Besitzers unter hundert Quadratmeter für jede

Qualität ohne Rücksicht auf Breite und Farbe.
Als ein und dieselbe Qualität sind nach Handelsgebrauch zu ver¬

stehen Gewebe gleicher Webart und Fadenzahl in Kette und Schuß aus
Garnen , die von gleicher Stärke , Verzwirnung und Zusammensetzung der
Rohstoffe sind, ohne jedoch Rücksicht auf Farbe , Breite und Ausrüstung.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung kann im StaatSanzeiger vom
8, 12. 17 eingesehen werden.

Stuttgart,  den 18. Dezember 1S17.

K. Amtsgericht Calw.
Für das Geschäftsjahr 1918 ist als Sitzungstag für die ordentliche

Sitzung des Schöffengerichts der Mittwoch , für die ordentliche Sitzung
des Amtsgerichts zur Erledigung von bürgerlichen Rechlsstreiliqkeiten
»er FreLag , und als Gerichtstag zur Entgegennahme von Anfragen,
Lmrägcn und Gesuchen jeder Art der Samstag , (in dringenden Ange-
taysvheilen jeder Wochentag ) bestimmt.

Den 20. Dezember1»l7.
Obrramtsrichter SLmarz.

V kannlmaLhung
de»

stell«. Generalkommandos Xlll.(K.W.)Armeekorps.
Am 14. 12. 17 ist eine Bekanntmachung de» stell». Generalkom¬

mandos betr. Einfärben von Militärtuchen und Militär -BekleidungS»
stücken erlassen worden, wonach die im Bereich des stell». XIII. A K. be¬
findlichen Färbereien zum 15. 1. 18 Anzeige zu erstatten haben, ob und
wann ibnen MMärtuche und militärische Belleidungsstücke zum Ein¬
färben übergeben sind.

Die weiteren Bestimmungen sowie der Wortlaut der Verordnung
ist im Staatsanzeiger vom 17. 12. 17 einzusehen.

Stuttgart,  den 17. Dezenrber 1917.

Verlosung
Lit l> bis VV und LL bis NN.

MrllStM-MizMeii.
Dä» Nachsehen geschieht gerne kostenfrei.

Spar- Md MWWnk CM.
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Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversand : Jakob Bühler,
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Bekanntmachung
de»

pell«.Keiimlbomlnidas Xlll.<K.W.)AmttNrvr,
betr. Verbot de» « bschirßenS oder Töten » frelfliegeuder Taube « all« Art.

Zum Schutze und zur Sicherstellung der Nachzucht von MilitSr-
briestauben und von Brieftauben , die der Heeresverwaltung vom Ver¬
bände Deutscher Brieftauben -Liebhaber -Dereine zur Verfügung gestellt
worden find, bestimm« ich tm Interesse der öffentlichen Sicherheit Fol¬
gendes:

1. DaS Abschießen oder Töten freiliegender Tauben aller Art ist
verboten . Das Verbot gilt auch für di« Taubensperren , die von
den zuständigen Behördm während der Saat - und Erntezeit an¬
geordnet werden.

L Wer dieses Verbot Übertritt oder zu solcher Nebertretung auf-
fordert oder anreizt , wird , wenn die Gesetze keine höhere Strafe
bestimmen , gemäß K Sb des pr. Gesetzes betr. den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 und dem ReichSgesetz vom 11. De¬
zember 1915 mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Der Versuch der Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot ist strafbar.
Stuttgart,  den 18. Dezember 191.7.

Der stellv. kommandierende General:
v . Scharfer.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Oberamtsbezirk Calw.

All die Herren WeWer!
Die Vorschriften über die rechtzeitigen und richtigen Meldungen

Versicherter werden in der letzten Zeit allgemein nicht in genügender
Weise beachtet; ganz besonders kaffen die ebenfalls innerhalb 3 Tagen
zu erstattenden Meldungen von Lobnveränderungen sehr vieles zu wün-
sck-m übrig . Zabllos lind die Fälle . In denen reff gelegentlich von Ab¬
meldungen oder Krankmeldungen die Zugehörigkeit z» einer unrichtigen
Lohnslnfe feügestellt werden kann. Dadurch erwächst der Kaffenverwal-
tung eine recht erbebliche Mehrarbeit ; unliebsame Auseinandersetzungen
mit den Versicherten und deren Arbeitgebern find die Folgen.

W -r ersuchen die Arbeitgeber dringend , an Hand der Beitrags¬
konten oder Be 'traasrechnunren unverzimllch — damit bei Beginn des
Jahres 1918 die Beitragskonten auf ihren r'chtiaen Stand berichtigt
find — eine Nachprüfung der Nohnstufenzugebörigkeit der Versicherten
vm-ninebmen und alle Lobnveränderungen der letzten Jgbre , die der
Katze b!?ber noch nicht m'tneie 'lt wurden , mit dem sew- iligen Datum
ibres Eintrittes , nach nachträglich anz '-zelaen - künftighin ab»r unbedingt
darauf zu achten, daß neben den sonstigen M -kd„naen wich atze Lr>tzn-
veränvernngen innerhalb st Danen bei der Kaffe erstattet werden . Da¬
bei weiten wir wiederholt darauf hin daß die den verstcherungSpffich-
t'aen Beamten , Bediensteten und Arbeitern gewährten DeuerunaSbei-
bstien und KrienSzulggen als Entgelt im S 'nne der Rcichwcrffcherunas-
ordnnna gelten sveral . arundtäkliche Entscheidung des ReichSverüche-
rnnosnmteS vom 16 August 19171 . nfta bei der Berechnung der Ver¬
sicherungsbeiträge mit zu berücksichtigen find.

Sofern d'e seither untersgtzenen Lo^nve>'i'nderungSg "zeiaen und
sonstigen Meldungen in kürzester Fr ^t nachnebolt w -rden , kommen nur
d'e einfachen Difserenzbe 'träae zur Nacherbcbuna . ">ei weiterer lluter-
lgtz'-ng >ieker Anz - i- en bv - >"' i'n wird un "g<st^>k>ttkch Ztrnkantraa nach
D 519 N .-B .-D . gestetzt. N ->t'en der vom B ' -stchernnaSamt vechänaten
St -nfe i >n iednrn einzelnen Fotze bis zu 20 Markl kann den Bestrafen
außer d-r N ->ck>'r^eb>mn der entzogenen tzi- iteöge noch die Zahlung des
Ein - bis Fünffachen dieser Beiträne w 'ferlegt werden.

Calw  den 15. Dezember 1917.
B grüßender : Verwalter:
I . Blank . Praß.

^ - - -
Ptlorosrsvkire ^ ps A -eN r L. kue !>§, Ls !«

em-uwiili rieb für

verzrörrerunspn
m Müler tglirung z„ kek innk mgü !gea preiüen . — D I f» " 87.

Zämtllctie Artikel unä Arbeiten ivr l. iebdaderpkolo ^rspken.
^ _ - _ ^

Die UnterzeichneteFirma unterhält nicht nur ein großes Lager

IM! >. » W
sondern auch großes Lager von

Pflügte !len; Futterschneid-
maschincnmesser°
RerirMw von Maschinen nnd GerSle»

rasch und billig.

7.'- Max Mer. Weilderstadt,
MaWueuhilMlmg mit MaschiresöaurrpsrattlrwerWatt.

Feftfaal Turnhalle Enzftr.
Pforzheim.

Art vberammergauer
Passionssrstspiel«.

Leitung und Mitwirkung der
berühmten Christus - und Judas-
darsteller Ad . und Gg . Faßnacht
aus Vagem sowie hervorragender
Passionsdarsteller , darunter Fr.
Stadler aus Oberammergau.
200 Mitwirkende . Der Chor besteht

aus 100 Personen.

Auf eigner dazu erbauter großer
Festspielbühne.

Spieltage
vom 23 . Dezbr . bis 6 . Januar 1918
st abends ? '/. Uhr, außerdem am
23 ^ 25 .. 26 .. 29 .. 30 . Dezbr ., 1^
2., 5 . und 6. Januar je nachmitt.

2 Uhr und abends 7 '/, Uhr.
Preist:

Mk . 4.— . 3. - . 2 . 1.50 u. 1.—.
Barverkauf der Karlen mit 5 ' «
Ausschlag bet: Mathes Walz , Schloß-
berg, am Maktplatz , vom 19. Dez.
ab. sowie eine Stunde vor Beginn
an der Hauptkasse ohne Aufschlag.
Nach Schluß der Ausführung An¬
schluß d. Züge nach allen Richtungen.
Geschäftsstelle d. Passionsspiele

Turnhalle Enzstr . Pforzheim.

Gesüßte

Grundstoffe
surHeWMe

wie:

RllM. AM
offen von ' . Liter an empfiehlt

CM- und CviislMttei«.
Alle MW.
Wrumnle

sür Haus ». Orch'
rster von de» euck
'ochsten Schüler - b-

zn den feinsten Künstler -Instrument
aller Zubehör Saiten ». s. w. in reicher
Auswahl empfiehlt Musikhaus
Curth . Pforzheim , Leopoidstr . l?

tArkadcn Kicdaisch-Roßbrücke)

Ankauf abgespiel. Grammophon-
Platten und Bruch.

z» m festgesetzten Höchstp. v. Mk . 1.75
per >«". stlnssühriing aller Repara¬
turen und Stimmen.

Lutzenhardt.
Linen starken

Hai zu verkaufen
Stefan S 'orz.

Oberrelche»boch.
Eine

samt Kalb verkauft

Ulrich Pfrommer.

Althcngste
Setze einen 14 Monate allen

Zucht-

Gelbscheck , dein Verkauf aus.

Lruft Slrail «.

halten am

Stefanstag , 26 . Dezember 1917,
Nachmittags von 3 Uhr ab im „Badischen Hof"

eine

Amlikii-WeihNG-Mr
ab, wozu die verehrlichen Mitglieder mit ihren Angehörigen , sowie die
Verwundeten des hiesigen Lazaretts freundlich eingeladen werden.
Auf Urlaub hier befindliche Krieger sind herzlich Willkomm «» .

Die vereinigten Gesangvereine.

Vorstellungen
Sonntags 3 —6 Uhr und '/L8 - '/s1ü Uhr.

„I rsnbr L ^ be " .

>UM » «» ^ "?"s

Spannendes Drama In 3 Akten . In der Hauptrolle
Wanda Treumann.

„L'-mp'n-Liasrl".
Schönes Lustspiel in 3 Akten.

Personen unter 17 Jahren ist der Eintritt verboten,
Rauchen verboten . 8

Wo gehen wir Weihnachten hin?
SSD Nach Calw "7ML

zur

großen

a Saale der Nestauration Weiß (früher Brauerei D .ciß)
nächst dem Bahnhof.

Sämtl . einschlägigen Raffen find vertreten
und ist günstige Gelegenheit zum Ankauf erst¬
klassiger Tiere geboren.

Eröffnung  Diensla --, den 25 . Dezbr.
nachm . 1 Uhr . Schluß der Ausstellung«

Mittwoch , den 26 . Dezbr ., abends 8 Uhr.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ei

.. , __

N uw i er . I Eine freundliche, sommerliche

Am Iohannesseiertag , den
27 . Dezember » verknust einen
Wurf ans Fressen gewöhnte

Milch-

Jakob Seeger , Wagner.

3'MklLOW
samt Zubehör ist wegen Wegzug
des Mieters auf 1. April 19 . 8

zu vermieten.
Stu tgarterstraße 3 S5.

Sommerliche , sreigelcgene

4Sk

Hunderte
M Zllslhristen

zeigen uns , mit welch
rroßem Interne unsere
Feldgrauen das Ealwer

Tagblalt l sen.

mit Garten hat auf l . April

zu vermieten.
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Line sommerliche

MR
„ von 2 Zimmern und reichk. Zube-

^ Ihör auf 1. April zu vermieten.
AltboruLrktrake 285.



« » oooosoos » : » ooooo « oo » s

» Zilron n- j ... . »»'BglichA
» Mand .ln- j ^ ' »
» Kuchengewürz »
» LMuchenpulocr A
» Auddinstpufver Z

g zuckerter Hee-Krlrakt ' »
mit Zwieback »

Molweine / offen »
Weißweine ! ^

»
»
»
»

» Weißweine ! ^ I
. » ^ wneo ^Suppen ^ s

^ " empfiehlt iAL SM-und EonsUMreill. L
Um Heizmaterial zu sparen

bleiben auch die Kanzleien der

lklMWkU M
am Montag, den 24 Dezember,

geschloffen.

Me.»Ladengeschäft
bleibt in der Weihnachtswoche

(vom 2S. bisM .) geschlossen.

§k . höEkk. BochhMW, ll.d.BrSLe.

e. S . m. b. H.

. Unser Calwer Laden
ist bis auf weitere»

ununterbrochen geöffnet,
IM morgensb'/r llhk bis MchMillWz Uhr.

^ _ Der - Borstand.

I milnpml! k. M . W lMeiirell.
k SümiiüliMm«0« s- ir IdrM M r—; M. ,
I 5onn- und keiertsxea xescdlossea . — lelekon dir. 52. I

li . ' Zßk » » 0
Änd einvietdevibttes , unscbNckticder Mittel bei

vlotomtroiN, NoMelimorr.
VonWInng. »smorriioiiloo. keltteibiglcoit.

blue eckt mit dem öilck des keilixen Üenno.-- 2u b, ' en in allen knotiv-ken. —-

fskiöl ile.' llziilööliA sälsrlVllziiiillsj dsi!

Ilnsne Kchkn
sind am 24. Dez.

nachmittags
geschlossen

EreMmb sir LMb-
MM «n.Gewerbe
8M- «nd Bmschnß-

SlMt.

Kleesim
aller Art kaufen "WA

Koh er L 4 flaum,
Weilderstadt.

Als

WeihmG-
EGMe!

Rotweine>/. si.
WeWeinr N.
Endseinc>/. ^
Arm>/- si.
Mmv- R-
EMM sc
Liköre/-sl.

Eigmen,Cigarette»j
Smen-Wnrre

'/, und ' » Flasche
empfehlen

PfannbachLCo.

rrv»

A,tt K-rl«, k

Oi 'o ^el KoIiLKsr

Verloüte

lleutiinZen Lad l .iebenrell.

Wir beehren uns, Verwandten, Freunden und Bekannten
ergebenst anzuzeigen, daß unsere

Trauung
am 27. Dezember (Iohannisfeiertag ) in 3 ave Ist ein
statlfindet.

Friedrich Karl Schönhardt,
Eisenbahnbediensteler,

Sohn deS Jo *-. N>orc, Lckön art», La-dwie'S in Lützenhardt.
Barbara Gackenheimer,

Tocbicr des SLik-elm NackI, VIMr. P .-' -dotk IN r̂ vktt'eln.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Mitteilung ent-

gegennehmen zu wollen.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir ersuchen unsere Mitglieder um

Bezahlung der voll der Gencralversamiung
festgesetztenI 'ch-'es - N -ilrags

für M8 von1 MM
gegen Aushändigung der Mitgliedskarte in unserer Geschäftsstelle
Lederstraße.

Neu!
cbützenba » *

373 Badstraße 373.
Neu!

Calw Tel. 45.

Es können sich jüngere und ältere Herrn

einüberr im Schießen,
auch werden

Prämien ausgeschoflen , Luxus - u. Haushaltungsartikel.
Es ladet ein der Unternehmer.

MS*

«W IllliMkltkll
Rechnungen
Ariesdogen
Postkarten

Mitteilungen

Quittungen
Wechsel

Rundschreiben
Prospekte

erhalten Sie in tadelloser Aussührung von der

UUWklM UWilMi.«
Lederstraße Nr. 161 Fernsprecher Nr. 9.

Kostenvoranschläge stehen gerne unverbindlich zur Verfügung.
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Empfehlenswerte Geschäfte
für Weihnachts-Einkäufe.

MSSSSSSMSSNWSS? 8 SSSMW 8 SA ^ S 2 M  SSLZSSS ^ SSSS ^ dSSKLLSMSSLLSSKSSSSSM SS

0 . puelis, pliotograpki, Oalw,
/ ^ufnskmen sHe^

nscti jedsm vorhnndvnon vrlglnat

pkotogr . / ^ppsrsts und Sedsrfs -Hi ' tikel

LLmlIieiis Amatsur - Arbsitsn » vrdsn bestens susgefüktt.

S7.

I!..,̂.!i:
hi.

-H-.

''!l!S«N
Seorg Saus).

Sslrgasse, hinter dem stnthaur
emptiedlt lich Im

Sinratzmen................
von

Lildem , Lrsutkrünren . Llumen usw.

Satterien.

prissurgssekäft Winr,
Anfertigung von ttssrkstten L̂LLiL

Srorsvr t,Lgsr In I Seküns ^ usv/eki in
^sds >< Iptsktsn und ! Hggffsn - und

2 igsrren - kröki ' eksn g Hgsrstten - Ltuis
Ksmmwsfsn - psrfümsrien - IVlundksirmonikss

^igsi-fen und 2lgsretten.

Marktplatz
Große Auswahl d»

Besucher von LLadt und Land
find höflichst eingeladen.

I»
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um
IIII
illl
>.1111
,M>

UI.
<Iu.
-itl.
Ill>

MI.

k̂olLienmobel .„-r nri /^eiallbetiLiellen

^uslegemairairen paienimaik-airen
Xinclekbelien Federbetten

6 , ^ ? ! ( ! l713 !Cs ' , LaknikioiLie - ^ älv ? ,

^ih

Ucfi.Sentnei' hlaclif.,eglw,s->'^°k-̂
ssgm ^ ust ^ e ? I ff- , si
unä L? me ? I Z- I I psdrikgte

Zigaretten und pabake
Nietle ? Iage  cje ? t<. l<. ö ^ te ? ? . unä bo ^ ri .- kee ^ e ^ ov/.

labak - siegle - ksbrikate.

'i.'su „i '.

Hl

w . Zchäderle, ffutmacher

empfiehlt

Velden- Plüsch- und Saartzüte
neueste kormen und kardea

wolltzüte und Mützen
für Herren und Gnaden

toger In Nlr - , Stroh » , ^ r , Ilten
Mvo ; . . Lust - und iiotzhssr.

ii l!

/Vmuüe feläxveg
Zpielwsren aller Art
6 !s5 und Porzellan.

l!l...
ein sutll kiicli.

» IIIIII IN II111!!  >!!!I!I!  I! I!!I!I!I!11!!I!I!111 Itt llliW E « «

Ick empfehle mein reichhaltiges rsger und rate,

SücdMliiIiSiike imä Selteliiingeii möglichst Knill
rii betätigen.

Vorrätig sind die

LmU Veorsn.

I>
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Zpsel'wuren, puppen
und Chnstbuum5chmuck
kfuusüult- und beschenk-

Artikel
LaN 51 uder/LL

11.
11

,i
ii
iii

«Mist,,
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